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„Die Herausforderung war groß“
Student Lorenz Baier drehte Film „Sanfter Engel“ über Demenz – Abschlussarbeit für Seminar – Viele Aufgaben im Hintergrund erledigt

ANSBACH – Drei Drehtage sowie
unzählige Stunden Vorbereitung und
Planung liegen hinter Lorenz Baier.
Sein Filmprojekt „Sanfter Engel“
über die Belastung pflegender An-
gehöriger von Demenzkranken
macht er als Abschlussarbeit im Stu-
diengang Multimedia und Kommu-
nikation. Erleichtert über das Ende
der Dreharbeiten, erzählt er rück-
blickend von dieser besonderen Zeit.

„Mach es oder mach es nicht“ war
das vorgegebene Motto für die Ab-
schlussfilme des Seminars. „Irgend-
wie“, sagt der junge Mann, „war das
Thema Demenz und deren Auswir-
kungen auf die Angehörigen dann
da.“ Sein Film werde etwa acht bis
zehn Minuten lang sein, fügt er noch
an. „Für Zuschauer gefühlt ein sehr
kurzer Film“, sagt er, „da die meis-
ten nicht erahnen können, was da an
Arbeit dahinter steckt.“

Froh sei er über die tolle Unter-
stützung von Studienkollegen,
Freunden, Alumni und vor allem
auch seiner Familie, die das Cate-
ring von Crew und Darstellern über-
nommen haben. Rund zwanzig Leu-
te umfasst die Crew. Er selbst habe
auch schon bei solchen Projekten
mitgeholfen. „Die gegenseitige
Unterstützung ist toll“, ergänzt er
begeistert. Froh sei er, dass er sei-
nen Kommilitonen Marvin Rizzo, der
sich schon mehrfach als ausgezeich-
neter Kameramann bewiesen habe,
für sein Projekt gewinnen konnte.

Einblick in die Arbeit am Set ha-
be er während eines Praktikums an
der Hochschule für Fernsehen und
Film in München gewinnen kön-
nen, lässt er durchblicken. „Dort ha-
be ich auch den Schauspieler Franz-
Jürgen Zigelski kennengelernt.“ Der
Kontakt zu dessen Kollegin Uta-
Maria Schütze kam kurz danach.

Dass beide Schauspielprofis gleich
„Ja“ gesagt haben auf die Bitte, ihn
bei seinem Projekt zu unterstützen,
findet der junge Filmer noch im-
mer toll. Auch dass sie mit enormer
Entspanntheit die Dreharbeiten be-
gleitet, Wartezeiten oder Verzöge-
rungen mit stoischer Ruhe „ertra-
gen“ und durchaus auch Tipps ge-
geben haben. Als weiteren Profi
konnte Baier Andreas Gräbe vom
Landestheater Dinkelsbühl gewin-
nen.

„Die Darsteller spielen unentgelt-
lich“, freut sich Baier, „dennoch fal-
len natürlich viele Kosten etwa für
Transport, Unterbringung oder auch
Verpflegung an“. Einen Teil des Ka-
mera-Equipments konnte der junge
Mann von der Hochschule Ansbach
ausleihen, anderes musste er auf
eigene Kosten selbst organisieren.

„Da fällt so viel außenrum an“, so
seine Erfahrung, „Drehgenehmigun-

gen einholen – in Zeiten von Coro-
na ein Problem – aber auch eine Ver-
sicherung für das Kameramaterial
abschließen, Kosten für einen Trans-
porter, Gebühren für Stellplätze und
vieles mehr.“ Mehrere tausend Euro
kommen zusammen. Aber er hoffe,
im Nachhinein noch Sponsoren für
seinen Film zu finden.

Großen Wert hatte Baier auf die
Planung im Voraus gelegt: Er hatte
die Drehorte abgefahren, Kamera-
einstellungen ausprobiert, Shot-Lists
angefertigt. „Die Herausforderung
war groß“, sagt er, „viele Berufsfel-
der waren da abzuarbeiten: das Cas-
ting, das Drehbuch schreiben, die
Regiearbeit sowie auch alles, was ein
Produzent zu tun hat.“ Fertig ist Bai-
ers Film noch nicht. Jetzt muss noch
geschnitten werden und das Dreh-
ergebnis bis zum Herbst zur Abga-
be fertiggestellt werden (siehe auch
„Schon gehört?“). ELKE WALTER

Drehte einen Film über Demenz und die Auswirkungen auf Angehörige: der Student Lorenz Baier (Dritter von links). Foto: Elke Walter

„Üble
Ränkespiele“

Zum Bericht „Das hatte ich nicht
mehr auf dem Schirm“ vom 30. Juli.

Dank der FLZ kommt ans Licht,
welche Ränkespiele von der Auswahl
der Künstlerin bis zum Erwerb von
Lilith in der Stadt gelaufen sind. Da-
bei rückt die frühere Kulturreferen-
tin Schlieker in die Mitte der kriti-
schen Würdigung eines Verfahrens,
das als Skandal bezeichnet werden
muss. Allein und an den zuständigen
Gremien vorbei hatte Ute Schlieker
bestimmt, welche Künstlerin die
Skulpturenmeile 2019 bestücken
soll. Offenbar ohne Beachtung ge-
meinderechtlicher Vorschriften wur-
de Antje Tesche-Mentzen ein An-
kaufsvertrag vorgelegt, den diese be-
reits im Februar ohne Entscheidung
des Stadtrats unterzeichnet hatte.
Wie ist es zu verstehen, dass der ur-
sprüngliche Preis von 55000 Euro auf
30000 Euro geändert wurde? 45 Pro-
zent „Rabatt“ sind erstaunlich! Etwa
Teppichhändler-Verkaufstaktik? Aus
welchem Grund wurde dann nicht
unverzüglich vor den Kommunal-
wahlen am 15. März ein Beschluss
herbeigeführt? Dieses Kuckucksei
legte man dem neuen OB Thomas
Deffner ins „Nest“, der dann den Be-
schluss des Stadtrates vom 5. Mai
2020 vollziehen musste. Was liegt
noch alles im Verborgenen und ver-
anlasste Ute Schlieker meiner Mei-
nung nach gegenüber der FLZ nicht
die Wahrheit zu sagen?

Donat Gerg
Ansbach

Der Leser
hat das Wort

Alle hier veröffentlichen Meinungen stellen nicht
die Ansicht der Redaktion dar, sondern die des
Einsenders. Briefe mit einer Länge von mehr
als 35 Zeilen (zu je 33 Anschlägen) werden nicht
veröffentlicht. Wir behalten uns das Recht vor,
die Zuschrift zu kürzen. Bitte geben Sie Ihre Te-
lefonnummer an, damit die Leserzuschrift von
Ihnen bestätigt werden kann.

Heute kein Grillfest

HEILSBRONN – Die Sude-
tendeutsche Landsmannschaft
(SL) teilte mit, dass das geplante
Grillfest im Konventsaal am
heutigen Samstag, 1. August,
nicht stattfindet.

Traurig, aber voller schöner Erinnerungen nehmen wir
Abschied von

Klaus Pöllmann
Schulleiter a.D.

* 4. 2. 1937 † 23. 7. 2020

Windsbach, Birkenstraße 11

Du bleibst in unseren Herzen:
Frank und Heike mit Nico
Severin und Biene mit Lilith
Alexandra und Alfred mit Milena und Leon
Sasa

Die Urnenfeier findet am Donnerstag, 6. August 2020, um 10.30 Uhr im Bestattungsinstitut Würdinger,
Triesdorfer Straße 32, Ansbach, statt.
Die Urnenbeisetzung findet um 14 Uhr auf dem Friedhof Windsbach im Kreis der Familie statt.

Samstag, 01.08.20

FAMILIENANZEIGEN

Als dein Atem zu schwer wurde,
der Hügel zu steil, der Weg zu lang
und als Gott das sah,
legte er seinen Arm um dich
und sprach: „Komm heim.“

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer
Mutter, Schwiegermutter, Oma und Patin

Luise Scheiderer
* 14. 7. 1932 geb. Engerer � 30. 7. 2020

Leutershausen, Dombach im Loch

In stiller Trauer:
Günther Scheiderer mit Irene, Stefan und Christian
Christa Bogenreuther mit Helmut, Lisa und Mira
und alle Anverwandten

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 4. August 2020, um 14.00 Uhr
in Leutershausen statt. Kondolenzbuch liegt auf.
Für zugedachte Anteilnahme im Voraus herzlichen Dank.

nehmen wir am Sonntag in der Zeit von 9.30–10.30 Uhr
an unserem Anzeigenschalter in der

Hauptgeschäftsstelle Ansbach, Nürnberger Straße 9–17, entgegen.

Gerne können Sie sich auch telefonisch unter 0981/9500-147,
per Fax 0981/9500-248 oder per Mail an anzeigen@flz.de bei uns melden.


